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An den 
Bezirksbürgermeister 
Friedrichshain-Kreuzberg
Dr. Franz Schulz

Offener Brief zur zukünftigen Entwicklung des Bethanien

Berlin, 14.12.2006
Werter Herr Bezirksbürgermeister Schulz,

wir begrüßen Ihre Initiative zur Entwicklung des Bethanien zu einem offenen kulturellen, künstlerischen,
politischen und sozialen Zentrum, an der die NutzerInnen und AnwohnerInnen aktiv beteiligt sind. Das von
Ihnen vorgeschlagene Modell mit einem "Runden Tisch" und einer "Initiativ-Plattform" für die nächsten
Schritte erscheint uns insgesamt als ein für alle Beteiligten annehmbarer Vorschlag. Aufbauend auf unserer
konzeptionellen Arbeit für das Bethanien werden wir diesen Entwicklungsprozess aktiv und kritisch beglei-
ten. 

Wir haben folgende Vorschläge: 

(1) Öffentlichkeit durch passives ZuhörerInnenrecht am „Runden Tisch“

Wir schlagen vor, den „Runden Tisch“ für AnwohnerInnen, Interessierte und TeilnehmerInnen der zu in-
stallierenden „Initiativ-Plattform“ zu öffnen, d.h. allen die Möglichkeit zu geben,  zuzuhören, um sich ein
Bild von den Entscheidungsprozessen und der derzeitigen Situation zu machen, vergleichbar mit öffentli-
chen Ausschüssen in der BVV. Hintergrund dieses Vorschlages sind zwei aus unserer Sicht wesentliche
Punkte: 

1. Der mit dem BürgerInnenbegehren und 14.000 Unterschriften zur Zukunft des Bethanien gest-
artete Prozess einer aktiven Konzeptentwicklung durch NutzerInnen, AnwohnerInnen und Inter-
essierte soll Möglichkeiten eröffnen, sich aktiv an der Gestaltung seiner Umgebung zu betei-
ligen, dies auch zuzulassen und so Politik wieder erfahrbar machen.

2. Die von Ihnen vorgeschlagene „Initiativ-Plattform“ ist ein noch zu etablierendes Forum. Zu-
mindest in der Anfangsphase des Entwicklungsprozesses halten wir es für zweckmäßig, eine
möglichst breite Beteiligung zuzulassen, um möglichst viele für ihr Bethanien zu begeistern und
für die Arbeit in der „Initiativ-Plattform“ zu gewinnen.    

(2) Beteiligung aller NutzerInnen

Wir halten es  weiterhin für erforderlich,  allen gegenwärtigen NutzerInnen (inkl.  Kreuzbergmuseum und
Freiluftkino) des Bethanien die Möglichkeit zu geben, sich am „Runden Tisch“ zu beteiligen, damit wirklich
alle Beteiligten die weitere Entwicklung des Hauses mitgestalten können und sich eine Selbstverwaltungs-
struktur etablieren kann. 

(3) Information und konzeptionelle Arbeit

Wir schlagen vor, die TeilnehmerInnen des Runden Tisches auch inhaltlich gut vorzubereiten und ihnen ak-
tuelle  Informationen über  das Bethanien zugänglich zu machen. Dazu gehören neben verschiedenen In-
formationen zum Haus auch die in den vergangenen Monaten in der BA-AG vorgestellten Konzepte für das
Bethanien, u.a. auch die Konzeptmappe der IZB vom August 20061.  Aufbauend auf diesen Vorarbeiten
werden wir unsere Aufgaben strukturierter und effizienter angehen und konkreter diskutieren können.

1 Die Konzeptmappe der IZB ist im Internet einzusehen: http://bethanien.info/home/izb_konzept.html



(4) Respekt und Unabhängigkeit der TeilnehmerInnen des „Runden Tisches“

Alle TeilnehmerInnen behandeln einander mit Respekt. Sie nutzen gegebenenfalls bestehende Abhängig-
keitsverhältnisse (ArbeitgeberInnen–ArbeitnehmerInnen) untereinander bei der Arbeit am „Runden Tisch“
nicht aus, um auf andere TeilnehmerInnen Druck auszuüben.

Wir freuen uns auf eine sachliche und konstruktive Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, bei der wir offen
miteinander diskutieren und die Entwicklung des Bethanien gemeinsam gestalten können.

Mit freundlichen Grüßen, 

INITIATIVE  ZUKUNFT  BETHANIEN

ANHANG

Vorschläge für die Tagesordnung des ersten Treffens  des Runden Tisches:

• Terminfindung: Turnus, Wochentag und Uhrzeit

• Verabredung konkreter Verfahrensschritte zur Umsetzung des BVV-Beschlusses 

• Gedankenaustausch über Starttermin, Vorbereitung und Einladung für die Initiativplattform
(die Initiative Zukunft Bethanien würde diesen Punkt vorbereiten)

• „Casinonutzung“   


